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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und 


horner 


Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchlufß Nr. 57. 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 1. April 1891. 


IX. Jahrg 


Nee. 75. 
2 Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 

zum Preiſe von zwei Mark pro Quartal nehmen an 

ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 

und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


* Ein Attentat auf Stambulow. 

Auf den bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambulow und 
den Finanzminiſter Beltſchew wurde am Charfreitag Abend, 
als beide nach ihren Wohnungen gingen, ein Attentat verübt. 
Sie begegneten einer kleinen Geſellſchaft von 4 Perſonen, aus 
welcher heraus plötzlich 3 Revolverſchüſſe abgegeben wurden. 


Finanzminiſter Beltſchew ſank an der Seite Stambulows tödtlich 


getroffen nieder, während die Verſchwörer, offenbar hat man es 
mit ſolchen zu thun, entwichen. Verſchwörungen ſind in Bul⸗ 
garien an der Tagesordnung; in dieſer Hinſicht iſt es wohl das 
intereſſanteſte Land. Es haben dieſe Verſchwörungen ſtets einen 
hochpolitiſchen Beigeſchmack, wird doch ſtets vermuthet, daß 
Rußland ſeine Hand dabei im Spiele habe. Daß dieſe Ver⸗ 
muthung nicht unbegründet iſt, beweiſen Thatſachen, die in 
nicht allzu ferner Vergangenheit liegen. Es ſei hier nur an die 
Entführung des früheren Fürſten Alexander erinnert, die einen 
romanhaften Charakter trug. Bulgarien war nach der Neu⸗ 
ordnung der Dinge auf der Balkanhalbinſel gewiſſermaßen unter 
ruſſiſches Protektorat geſtellt. Ruſſen hatten alle hohen Staats⸗ 
ämter in Bulgarien inne und Ruſſen ſtanden vor allem an der 
Spitze der Armee. Bulgarien mußte für Rußland als der Aus⸗ 
gangspunkt zur dereinſtigen Verfolgung ſeiner Aspirationen auf 
der Balkanhalbinſel erſcheinen. Indem Bulgarien die ruſſiſche 
Autorität abſchüttelte, machte es Rußland einen Strich durch die 
Rechnung. Den Bulgaren kann man es ſchließlich nicht verden⸗ 
ken, wenn ſie Herren im eignen Hauſe ſein und ihre Unabhän⸗ 
gigkeit begründen wollten. Aber Rußland hätte ſeine ganzen 
Traditionen vergeſſen müſſen, wenn es dazu vergnügte Miene 
gemacht hätte. Auf gewaltſamem Wege konnte es aber nicht 
wohl vorgehen, wenn es nicht einen europäiſchen Krieg entzünden 
wollte. Dazu hielt man bisher und hält noch in Rußland den 
Moment nicht für gekommen. Man wird in Rußland nicht, um 
em kleinen Bulgarien mores zu lehren, die Jahrhunderte lang 

gehegten Hoffnungen, über Konſtantinopel den ruſſiſchen Adler 
ſchweben zu ſehen, aufs Spiel ſetzen. Wozu man alſo nicht den 
Weg der Gewalt beſchreiten mochte, ſuchte man auf dem der 
Intrigue zu erreichen. Es iſt von ruſſiſcher Seite alles mögliche 
aufgeboten worden, um in Bulgarien innere Wirren herbei⸗ 
zuführen. Es iſt nur erſtaunlich, daß dieſe Bemühungen nicht 
erheblich mehr Erfolg gehabt haben, als dies in Wirklichkeit der 
all war. Es iſt übrigens nicht anzunehmen, daß bei all den 

Putſchen und Verſchwörungen, welche im Laufe der Jahre in 
Bulgarien im ruſſiſchen Intereſſe inſzenirt wurden, die Regie⸗ 
rung des Zaren die Hand im Spiele gehabt hat. Ruſſiſche 
Beamte und Privatperfonen, ſowie ruſſophile bulgariſche Streber 
Ein Geheimniß. 

Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
(Nachdruck verboten.) 


(45. Fortſetzung.) 
Unter das Publikum gemengt, vernahm und ſammelte 
Benois alles, was geſprochen wurde. Sein edler Charakter war 
erbittert durch die Einfalt und Schlechtigkeit, die an keine Perſon 
gebunden, ſondern charakteriſirend für die ganze Menge war; 
ein jeder vermehrte den Klatſch mit einem Wort, ohne ſich um 
die Folgen zu kümmern, nur um ebenſo zu ſprechen, wie die 
übrigen, um ebenſo gut unterrichtet zu ſcheinen, wie die an⸗ 
eren, und um ebenſo geiſtreich zu ſein, wie jene. 
In dem jungen Mann kochte es, während all dieſes thörichte 
Geſchwätz um ſeine Ohren ſchwirrte, und ein wilder Groll über⸗ 
kam ihn, gleich dem einſtigen römiſchen Kaiſer, der es bedauerte, 


daß die Menge vor ihm da nicht einen Kopf habe, um denſelben 


mit einem Hiebe abſchlagen zu können. 

Er leerte den Becher der Niedrigkeiten und Verleumdungen 
bis zur Neige, während er den Sarg vom Hauſe zur Kirche 
und von hier nach dem Pore⸗Lachaiſe geleitete. Auf Monate, 
auf Jahre hinaus ſog er ſich voll grimmigen Zornes, und dieſer 

roll war ein umſo wilderer, als er ſich ſagen mußte, daß er 
vordem geweſen ſei wie dieſe, ſo leichtfertig geurtheilt habe wie 


dieſe, und ſich nur inſoferne von dieſen Menſchen unterſchieden 


habe, als er zu niemandem ein Wort geſprochen und ſelbſt 
Staatsanwalt Bolvin ihm ein offenes Eingeſtändniß ſeines Ver⸗ 
dachtes nicht zu entlocken vermocht hatte. 

Beſonders bemerkbar machte ſich ein junger Offizier mit 
ſeinen beißenden Bemerkungen. Er folgte dem Sarge zu Fuße 
und mit ſeinen Bekannten plaudernd, äußerte er ſich mit ver⸗ 
letzender Leichtfertigkeit über Frau v. Bertolles. 

„Ich bin in Vertretung meiner Familie hier,“ ſagte er zu 


einem dicken Herrn, der mit ſchwerer Mühe den Weg erklomm, 


der zum Friedhofe führte, „erweiſe aber der Verſtorbenen recht 
gerne dieſe letzte Ehre. Frau v. Montelar war eine wackere, 


durchaus untadelhafte Dame und die vertraute Freundin meiner 
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haben da auf eigne Fauſt gearbeitet, in der Erwartung, daß, 
wenn ihnen erſt der Erſolg zufiele, die ruſſiſche Regierung ihnen 
ihre Franctireurdienſte reichlich lohnen werde. So hat es ſich 
allem Anſchein auch bei dem neuſten Komplot verhalten, dem 
Finanzminiſter Beltſchew zum Opfer gefallen iſt. Daß nicht 
dieſem, ſondern Stambulow das Attentat in erſter Linie galt, 
kann keinem Zweifel unterliegen. Stambulow iſt von jeher der 
Träger der bulgariſchen Unabhängigkeits-Tendenzen geweſen; 
nicht Prinz Ferdinand, ſondern er vor allem ſteht den Be— 
mühungen, die ruſſiſche Autorität wieder in früherem Umfange 
in Bulgarien zu begründen, im Wege. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Wiener Ankündigung, wonach man bereits am Donners⸗ 
tag die Unterzeichnung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages zu erwarten haben ſollte, hat ſich als 
falſch erwieſen. Die Verhandlungen find noch keineswegs zum 
Abſchluß gelangt, und allem Anſchein nach hat man auch keinen 
Anlaß, ſchon heute über die glückliche Löſung aller Schwierig⸗ 
keiten zu jubeln. Dieſe Schwierigkeiten ſind zum Theil durch 
das Gebahren unſerer Freihändler verſchuldet. Sie haben es 
auf dem Gewiſſen, wenn in Oeſterreich der Gedanke Boden ge⸗ 
winnen konnte, daß auf dem Gebiete der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle es eine Grenze für die von Deutſchland zu 
fordernden Konzeſſionen nicht gäbe. Mit der ſtaatsmänniſchen 
Einſicht unſerer Regierung wäre es unvereinbar, ein weites 
nationales Wirthſchaftsgebiet ſchutzlos und einen nach Millionen 
zählenden Bevölkerungstheil kaufunfähig zu machen. Unſere 
Freihändler ſprechen immer vom Schutze der Konſumenten; wir 
wüßten nicht, was beſſeres zum Schutze des Konſumenten ge—⸗ 
ſchehen könnte, als ſeine Kaufkraft zu erhalten und zu be⸗ 
fördern. 

Das „Berl. Tageblatt“ läßt ſich aus Oberſtein melden, 
es ſei für dieſes Jahr eine Probemobilmachung des 8. 
Armeekorps, ähnlich wie in Frankreich, in Ausſicht genommen. 

Da der Reichstag ſich in dieſer Seſſion mit dem Jeſuiten⸗ 
geſetz und dem Anteage des Centrums vorausſichtlich nicht mehr 
beſchäftigt, ſo wird die bayeriſche Staatsregierung, 
nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“, noch vor dem Zus 
ſammentritt des Landtages den Bundesrath um eine Entſcheidung 
zu Gunſten der Redemptoriſten gemäß der eingeholten 
Gutachten angehen. 

Ueber den Welfenfonds erhält die „Poſt“ eine Zu⸗ 
ſchrift, worin u. a. geſagt wird, daß man Windthorſt nicht von 
dem Vorwurfe freiſprechen könne, ſeine Stellung als Vertreter 
des Nachfolgers des Königs von Hannover bei den Verhand⸗ 
lungen über das beſchlagnahmte Vermögen benutzt zu haben, um 
damit Centrumspolitik zu machen. „Wenn die Angelegenheit des 
Welfenfonds endgiltig geregelt wurde“, heißt es in der Zuſchrift 
weiter, „ſo trat für das Centrum die Gefahr ein, daß die 
Welfen davon abbröckeln würden. Dieſer Gefahr ſuchte der 
Centrumsführer auf alle Weiſe zu begegnen. So weiß man, 
daß auf Anregung von England aus im vorigen Sommer der 
Herzog von Cumberland ſchon geneigt war, auf die preußiſchen 


Schwiegermutter. Ihre Nichte, Frau v. Bertolles, aber wird, 
denke ich, nach all den Unannehmlichkeiten, die ſie ſich bereits 
zugezogen, endlich begreifen, daß ſie den Namen, den ſie trägt, 
ſchon zur Genüge blosgeſtellt hat und ihr nichts weiter übrig 
bleibt, als zu verſchwinden und ſich in irgend einem Winkel zu 
verſtecken.“ F 

Benois vermochte dem Dämon, der ihn ſeit anderthalb 
Stunden quälte, nicht mehr zu widerſtehen. Er that, als wäre 
er auf dem vom Regen ſchlüpfrig gewordenen Pflaſter ausge⸗ 
glitten und verſetzte dem jungen Offizier einen heftigen Stoß. 

„Können Sie nicht achtgeben?“ rief ihm dieſer mit einer 
zornigen Armbewegung zu, indem er weiterging. 

Der Trauerzug hatte den Friedhof erreicht und Benois 
erkannte, daß er den Moment ſchlecht gewählt habe. Doch als 
die Begräbnißfeierlichkeiten zu Ende waren, die Anweſenden ſich 
zu zerſtreuen begannen, ergriff Benois den Arm eines Freundes, 
den er ſich ſchon früher auserſehen hatte, und ging dem jungen 
Offizier nach. In der Nähe des Friedhofthores ließ er dann 
feinen Spazierſtock zwiſchen die Füße feines unbekannten Gegner. 
fallen, ſo daß dieſer beinahe auf die Naſe gefallen wäre. 

„Ungeſchickter!“ zürnte der junge Mann in Begleitung noch 
eines gröberen Wortes. 

Beider Blicke begegneten ſich dabei und der junge Offizier 


begriff, daß hier nicht von einer bloßen Ungeſchicklichkeit die 


Rede ſei. 
„Sie haben mich ſchon früher geſtoßen?“ fragte er. 
„Jawohl!“ erwiderte Benois mit herausforderndem Blick. 
Nur ſchwer gelang es dem Offizier, einen nicht gerade 

ſchmeichelhaften Ausruf zu unterdrücken. Der Streit war ent⸗ 

ſchieden zwiſchen den Männern. Kaum eine halbe Minute ſpäter 

hatten ſie ihre Karten gewechſelt, obſchon ihre Freunde, die von 

der ganzen Sache nichts verſtanden, zu vermitteln ſuchten. 
„Hubert d'Aulmoye, Huſarenlieutenant,“ ſagte Benois, die 

Karte leſend. „Na, für den wird die Lektion Sehr heilſam ſein. 

Dieſe Bürſchchen ſind gar zu jung und man ſollte ſie nicht 

allein auf die Straße laſſen.“ 


Bedingungen einzugehen, als Dr. Windthorſt davon Wind be⸗ 
kam und im Verein mit der Königin Marie das gewünſchte 
Arrangement hintertrieb. Nicht weniger iſt es jetzt bekannt, daß 
der Beſuch, den Dr. Windthorſt im vorigen Frühjahre beim 
Fürſten Bismarck in der Wilhelmſtraße machte, den Welfenfonds 
betraf. Er hatte Witterung von der verſöhnlichen dieſen Gegen⸗ 
ftand betreffenden Stimmung zwiſchen hüben und drüben be- 
kommen. Man ſagt ferner, dem Kaiſer wäre über dieſe einen 
ihm nahe liegenden Gegenſtand betreffende Unterhaltung nicht 
gleich Vortrag gehalten worden und daß dieſer Unterlaſſung zum 
großen Theile die Entfremdung zwiſchen ihm und dem Reichs⸗ 
kanzler zuzuſchreiben ſei. Als ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen mag man es immerhin betrachten, daß über dem friſchen 
Grabe des Dr. Windthorſt die Verhandlungen über den Welfen⸗ 
ſchatz, zu deſſen Hüter er ſich gleichſam beſtellt glaubte, wieder 
el worden ſind, um vielleicht endlich zu einer Einigung zu 
uhren.“ 

Das Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen erläßt eine Verord⸗ 
nung, die bereits vom 18. d. Mts. datirt und mittels welcher 
die Einfuhr von Rindplieh einſchließlich der Kälber aus 
den Niederlanden, Belgien und Luxemburg in Elſaß-Lothrin⸗ 
gen bis auf weiteres verboten wird. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Nach Briefen, welche aus Sa n⸗ 
ſibar ſoeben eingetroffen find, war die erſte Elfenbein⸗ 
ſendung von Emin Paſcha, etwa 300 Fraſilas im Werthe 
von 80 000 Mk., in Bagamoyo angelangt. 

Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Rom berichtet wird, hat die 
italieniſche Regierung bereits entſchiedene Schritte bei 
der Regierung der Vereinigten Staaten gethan, um Genug⸗ 
thuung für die Metzeleien in Neworleans, Beſtrafung 
der Schuldigen und eine Entſchädigungszahlung an die Hinter⸗ 
bliebenen der gefallenen Opfer zu erlangen. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat ſich nun in entgegenkommender Weiſe 
bereit erklärt, den Wünſchen der italieniſchen Regierung gerecht 
zu werden. 


Eine eigenthümliche Meldung bringt ein Draht⸗ 


bericht aus Paris: Dr. Karl Peters und Dr. Schröder gaben 
am Freitag der Pariſer Société de Géographie ein Diner, bei 
welchem die Gemeinſamkeit der deutſchen und franzöſiſchen 
Intereſſen in zahlreichen Toaſten hervorgehoben wurde. — Dr. 
Peters muß ſeinen Gäſten ſehr guten Wein vorgeſetzt haben! 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, 
Deroulede wegen verbotener Fortſetzung der Patriotenliga 
gerichtlich zu verfolgen und dazu die Erlaubniß von der 
Kammer einzuholen. 

Zur Kennzeichnung der auswärtigen Lage verdient 
hervorgehoben zu werden, daß man, nach einer Meldung des 
„Herold“, in Konſtantinopel Beunruhigung zeigte wegen der 
Truppenbewegungen an der ruſſiſchen Grenze 
Nicht minder charakteriſtiſch ſind die Aeußerungen der ruſſiſchen 
Preſſe über die innere Lage in Oeſterreich. So führt „Nowoje 
Wremja“ aus, daß jetzt die Zuſtände im Innern Oeſterreichs, 
wie die Verhandlungen wegen einer Majoritäts⸗Bildung zeigen, 
noch komplizirter als je zuvor geworden find. Angeſichts deſſen 
— 

„Theodor Benois,“ las der junge Lieutenant zur ſelben 
Zeit. „Wer iſt das?“ 

„Ein tapferer Offizier, der bereits Proben ſeiner Tapfer⸗ 
keit abgelegt,“ ſagte jemand, der gerade hinzukam. „Sie haben 
ſich da in eine fatale Affaire geſtürzt, mein Freund.“ 

„Aber was iſt denn dem Händelſucher eingefallen?“ er⸗ 
widerte der unbewußte Sünder vollkommen gerechtfertigt. „Er 
wirft mich beinahe über den Haufen, ich ſpreche kein Wort; er 
ſchleudert mir feinen Stock zwiſchen die Füße . 
nicht, was ich ihm gethan haben mag! Mich verfolgt das Glück, 
wie mir ſcheint! Ich wohne dem Begräbniſſe einer Frau bei, 
die ich nicht kenne — glaube nicht, daß ich ſie dreimal im 
Leben geſehen! Mein Schwiegervater iſt auf dem Lande, ich 
habe gerade Urlaub, und dieſe zwei Umſtände vereinigen ſich, 
um mir eine ſolche Angelegenheit auf den Hals zu ziehen. Das 
1 el ſchon zu viel! Kein Wort verſtehe ich von der ganzen 

ache!“ 

Es konnte ihn auch niemand darüber aufklären. Man 
ſprach hin und her, ſchließlich aber mußte man ſich doch inbezug 
auf die Sekundanten einigen. 

Ebenſo unerklärlich war die Sache dem Freunde, mit 
welchem Benois Arm in Arm gegangen. Ein folder Streich 
war abſolut unverſtändlich von Seiten eines Mannes, den ein 
jeder für einen ernſten Menſchen kennt. 

„Nun denn,“ ſagte Benois, um den Ausflüchten ein Ende 
zu machen, „nehmen wir an, es ſei da eine militäriſche Anti⸗ 
pathie im Spiele. Die einzelnen Waffengattungen des Heeres 
ſind mehr oder weniger mit einander verfeindet und dieſe Feind⸗ 
ſeligkeit hat ihren Grund im Wetteifer. Nehmen wir alſo an, 
daß ich als ehemaliger Dragoneroffizier ein Feind der Huſaren 
bin. All dies wird Dir doch wahrſcheinlich dünken, wie?“ 

„Benois,“ ſagte jetzt der andere, der mit einemmale klar 
in die Sache zu blicken meinte. „Da iſt eine Frau im Spiele!“ 

„Eine Frau! Was fällt Dir ein? Duellirt man ſich denn 
heutzutage einer Frau wegen? Mir gefällt die Phyſiognomie 
dieſes Bürſchchens garnicht und ich kann Dir jagen, daß dies 
ein genügender Grund iſt.“ (Fortſetzung folgt.) 


..ich begreife 


BUT N 


Rhein findet, 


werde es der öſterreichiſchen Monarchie nicht mehr fo leicht fein, 
in der auswärtigen Politik die bisherige Rolle weiter zu ſpielen. 
Graf Kalnoky ſollte doch endlich einſehen, daß das Erſcheinen der 
Jungczechen auf der politiſchen Bühne nicht nur eine Verur⸗ 
theilung des Taaffe'ſchen Syſtems, ſondern auch des öſterreichi⸗ 
ſchen Vorgehens in der Balkanfrage bedeute. Andere ruſſiſche 
Journale heben hervor, es könne nichts gutes daraus entſtehen, 
wenn die Polen in Oeſterreich ſich eine tonangebende Stellung 
arrogiren und ſchon den übrigen Volksſtämmen Bedingungen zu 
diktiren beginnen. Seit Vernichtung der altcezechiſchen Partei 
bilden nämlich die Polen den Hauptbeſtandtheil jener konſer⸗ 
vativen Gruppen, die bei Bildung der neuen Regierungs⸗ 
majorität maßgebend ſein ſollen. Man begreift daher, daß die 
Ruſſen den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet erachten, ihre 
Stellung Oeſterreich gegenüber mit großer Schärfe zu be⸗ 
tonen. 
Der Antrag betreffend die Verſetzung des früheren griechi⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Trikupis in den Anklage⸗ 
zuſtand iſt der Kammer zugegangen. Derſelbe iſt von 20 
Deputirten der miniſteriellen Partet unterzeichnet. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, find die ange⸗ 
bahnten Handels beziehungen zwiſchen der Türkei 
und Japan nunmehr von den Regierungen beider Länder 
gutgeheißen und offiziös beftätigt worden. Der Kaiſer von 
Japan wird einen Handelsrepräſentanten nach Konſtantinopel 
ſenden. Ebenſo hat, wie der „Tarik“ ſchreibt, die türkiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, einen Vertreter türkiſcher Handelsintereſſen 
mit Vollmachten nach Japan zu ſchicken. Aus Tokio einge⸗ 
troffene Meldungen beſagen ſogar, daß der Mikado demnächſt die 
ſchon längere Zeit geplante Reiſe nach Europa antreten und 
auch den Sultan in Konſtantinopel beſuchen wird. 

Nach Meldungen aus Valparaiſo nimmt die Macht der 
chileniſchen Inſurgenten beträchtlich zu. Antofagaſta iſt 
in dem dauernden Beſitz der In urgenten. 


Fa Deutſches Reich. 


Berlin, 29. März 1891. 
— Wie alljqährlich am Oſterfeſte, ſo war auch am heutigen 
erſten Oſtertage von den kaiſerlichen Majeſtäten eine Oſter⸗ 
feſtlichkeit für die jüngeren Mitglieder der kaiſerl. Familie ver⸗ 
anſtaltet worden. Am Nachmittage waren die Majeſtäten mit 
den Prinzen zum Eierſuchen nach Schloß Bellevue gefahren; 
zahlreiche Kinder der hohen Ariſtokratie waren mit Einladungen 
beehrt worden. Wegen des Wetters wurde die Feſtlichkeit in den 
inneren Räumen des Schloſſes abgehalten. 
— Die Reiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers nach dem 
wie jetzt beſtimmt gemeldet wird, anfangs 
Mai ſtatt. 


— Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden 
werden mit ihrem ganzen Hofhalte von Freiburg i. B. nach 
Berlin in die Viktoriaſtraße überſiedeln. Es find zwei Häuſer zu 
dieſen Zwecke für 50 000 Mk. jährlich gemiethet. 

— Bei dem kleinen Diner, das am Sonnabend bei dem 
Kaiſer ſtattfand, wozu Herr und Frau von Bötticher geladen 
waren, wurde ſehr bemerkt, daß Seine Majeſtät Frau von 
Bötticher zweimal, beim Empfang und beim Abſchied, die Hand 
küßte. Diejenigen, die mit den Gepflogenheiten des Kaiſers 
bekannt find, betrachten dieſe Auszeichnung als durchaus uns 
gewöhnlich. 

— der „Hamb. Korreſpondent“ bezeichnet die Meldung der 
„Autorité“, wonach Kaiſer Wilhelm die Geſchichte ſeines Groß⸗ 
vaters vollendete, für erfunden; auch die Meldung des „Peſter 
Lloyd“, wonach der Kaiſer im Monat Mai die Königin der 
Niederlande beſuchen wolle, ſei falſch. 

— Wie die „Hamburger Nachrichten“ mittheilen, kann 
die für den 1. April, den Geburtstag Bismarcks, beabſich⸗ 
tigte Sitzung der Hamburger Bürgerſchaft nicht ſtattfinden, 
weil neunundſiebenzig Mitglieder für jenen Tag um Entſchul⸗ 
digung nachgeſucht haben. Die Bürgerſchaft iſt daher nicht be⸗ 
ſchlußfähig. 

— Generalmajor Edler von der Planitz gilt als Nach⸗ 
folger des verſtorbenen ſächſiſchen Kriegsminiſters v. Fabrice. 
Der im Jahre 1881 von den Abgeordneten Hermes, 
Pariſius und Eugen Richter gegründete „Reichsfreund“ iſt am 
26. ds. zum letztenmal erſchienen. Allem Anſchein nach hat 
Eugen Richter denſelben durch die „Freiſinnige Ztg.“ zum Selbſt⸗ 
morde gezwungen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich das vom 
Reichstage feſtgeſtellte Etatsgeſetz für 1891/92, das Anleihe— 
geſetz und das Geſetz, betreffend einen 4. Nachtrag zum Etat 
1890/91. Der Reichshaushalts⸗Voranſchlag für 1891/92 ba⸗ 
laneirt in Einnahme und Ausgabe mit 1 102 435 132 Mark. 
Ferner veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ amtlich das Geſetz be⸗ 
treffend die kaiſerliche Schutztruppe für Oſtafrika. Alle dieſe 
Geſetze ſind vom Kaiſer unter dem 22. d. Mts. ſanktionirt. 
Ebenſo eine Verordnung, betreffend die Einführung preußiſcher 
Landesgeſetze in Helgoland, die heute vom „Staatsanzeiger“ ver- 
öffentlicht wird. 

— Der Bericht der Reichstagskommiſſion für die Kranken⸗ 
kaſſennovelle liegt vor. Die Kommiſſion beantragt u. a. fol⸗ 
gende Reſolution: Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, daß in ſämmtlichen 
Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen Tagelöhne nach 
thunlichſt gleichen Grundſätzen und den thatſächlichen Tagelohn⸗ 
ſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechend erfolge. 

— Wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ mittheilt, iſt der 
Lehrer Skorzewski in Malline bei Gogolin ſeitens des Aus⸗ 
wärtigen Amts als Lehrer für Kamerun angenommen worden. 
Seine Anſtellung erfolgt noch im Laufe dieſes Sommers. Der 
Kontrakt wurde auf drei Jahre vereinbart. Die Regierung 
gewährt freie Hin⸗ und Rückfahrt und ein jährliches Gehalt von 
5000 Mark. 

Kiel, 29. März. Sicherem Vernehmen nach wird Seine 
Majeſtät der Kaiſer an dem Stapellauf des Kreuzers „D“ theil⸗ 
nehmen. 

Köln, 28. März. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, daß die 
niederrheiniſchen Tabakbauern einen Tabakverein in der Form 
einer eingetragenen Genoſſenſchaft gegründet haben. Die konſti⸗ 
tuirende Generalverſammlung findet am 2. k. M. zu Xanten 
ſtatt. Die Geſammternte ſolle an einer Centralſtelle fermentirt 
und verkauft werden. 

Weimar, 29. März. 


Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog 


überbrachte General Graf Wedell die Glückwünſche Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zu ſeinem 60jährigen Militärjubiläum. 


Ausland. 

Prag, 28. März. Die Prager Polizei verbot die zum 
Oſtermontag einberufenen Arbeiterverſammlungen, welche über 
die Begehung des 1. Mai Beſchluß faſſen ſollten. 

Wien, 28. März. Der Gynaekologe Profeſſor Karl Braun 
iſt geſtorben. 

Wien, 29. März. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht heute das kaiſerliche Patent, durch welches der Reichs⸗ 
rath auf den 9. April einberufen wird. Der Kaiſer ernennt 
zum Präfidenten des Herrenhauſes den Grafen Trauttmansdorff 
und zu Vizepräſidenten den Fürſten Schönburg und den Fürſten 
Czartoryski. 

Nom, 28. März. Wie verlautet, wird eine päpſtliche En⸗ 
cyklika über die Arbeiterfrage in der erſten Hälfte des künftigen 
Monats erſcheinen. 

Paris, 28. März. Der ruffiihe Botſchafter Baron Mohren⸗ 
heim hat das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Petersburg, 28. März. Die „Nowoje Wremja“ bemerkt 
zu der Verleihung des Andreasordens an den Präſidenten 
Carnot, man werde ſich in Rußland ebenſo aufrichtig freuen 
wie in Frankreich. Eine Unterhaltung freundſchaftlicher Be⸗ 
ziehungen mit Frankreich wünſchten alle Ruſſen, welche ein⸗ 
ſähen, wie ſehr ſolche die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
verbürge. 

Sofia, 29. März. Die „Agence Balcanique“ meldet über 
das Attentat weiter: Im Laufe des geſtrigen Abends iſt eine 
wichtige Verhaftung vorgenommen worden in der Perſon des⸗ 
jenigen, der bei dem Waffenhändler Partl denſelben Revolver 
gekauft hat, den man am Vormittag im Stadtgarten aufgefun⸗ 
den hat. Ein bei Partl Bedienfteter hat den Verhafteten als 
diejenige Perſon rekognoszirt, die den Revolver gekauft hat. 
Derſelbe iſt ein im Dorfe Stanimaka bei Philippopel geborener 
Grieche. Der Revolverkauf iſt vor drei Tagen durch den Ver⸗ 
hafteten und zwei andere Perſonen erfolgt, welche mit einander 
griechiſch ſprachen. Man hofft demnach, auch der beiden letzte⸗ 
ren habhaft zu werden. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen 
eifrig fort. Der um den Stadtgarten gezogene Cordon iſt im 


Laufe des Nachmittags eingezogen worden, dagegen wird der 
Cordon um die Stadt ſtrengſtens aufrecht erhalten und niemand, 


)( Krojanke, 30. März. (Auswanderung). Die überhandnehmende 
Sachſengängerei, vornehmlich aber die ſtetig wachſende Auswanderung 
ergeben für den Landmann wirthſchaftliche Schäden höchſt ſchwerwiegender 
Bedeutung. Eine größere Anzahl von Arbeitern hat hier in kurzem 
ihren Dienſt heimlich verlaſſen, um nach dem von den Agenten vielge⸗ 
prieſenen Eldorado hinter dem Ocean zu ſegeln, während die zurück⸗ 
gelaſſenen een der Gutsherrſchaft zur Laſt fallen. Auf einem 
unſerer großen Güter hatte ſich dieſer Fall in wenigen Wochen zu 
dreien Malen wiederholt, als in der vorigen Woche auch ein vierter 
Arbeiter, von dem Auswanderungsgelüſte befallen, dem Beiſpiele ſeiner 
vorangegangenen Genoſſen folgte. Unter Geltendmachung der vertrags⸗ 
mäßigen Bedingungen beantragte der Gutsherr auf telegraphiſchem Wege 
bei dem Polizei⸗Praͤſidium zu Bremen die Feſtnahme des Flüchtlings; 
jedoch ließ man dort denſelben unbehindert weiterreifen, während hierher 
der Beſcheid einging, daß in beregtem Falle nachweislich kein Kontrakt⸗ 
bruch vorliege, da kein gerichtlicher Kontrakt beſtanden habe. Freilich 
wird dieſe Kalamität erſt dann völlige Beſeitigung finden, wenn auch 
die Auswanderung erſt in geſetzliche Bahnen geleitet ſein wird. 

Konitz, 26. März. (Unglücksfall). In Odry⸗Woythaler Mühle, 
Kreis Konitz, gerieth der Müllerlehrling Hugo Wenzel geſtern früh, als 
er verſuchte, den während des Ganges der Mühle von einer Scheibe 
herabgefallenen Betriebsriemen wieder aufzulegen, in das Getriebe; er 
wurde von der Welle erfaßt und ſo lange um dieſelbe herumgeſchleudert, 
bis durch Zuſchützen des Waſſers die Mühle zum Stehen gebracht wurde. 
Sein Tod muß wohl augenblicklich eingetreten ſein, denn der in dem 
unteren Werke an derſelben Welle mit Auflegen des Riemens beſchäftigte 
Mahlgaſt hörte nur einen einzigen Aufſchrei des Unglücklichen. 

Konitz, 28 März. (Wunderbare Heilung). Vor etwa 3 ¼ Jahren 
hatte ein hieſiger Tiſchlermeiſter bei ſeiner Beſchäftigung das Unglück, 
daß ihm von einer zerbrechenden Fenſterſcheibe die obere Fläche der 
rechten Hand ſchwer verletzt wurde und ihm ein Stück Glas in die Hand 
hineinfuhr. Daſſelbe wurde zwar entfernt, doch litt der Verletzte ſeit 
jener Zeit dennoch an einem ſtechenden Schmerz auf der verletzten Stelle. 
Vor einigen Tagen bemerkte der Meiſter einen dunklen Punkt auf der 
nie recht zugeheilten Stelle, und als er dieſen genauer unterſuchte, ſah 
er, daß ſich dort etwas Glänzendes befand, welches er ſofort als ein 
Stück Glas erkannte. Geſtern konnte er dieſes Stück mit der Zange 
faſſen und herausziehen; daſſelbe hatte faſt die Größe eines ſilbernen 
20⸗Pfennigſtücks. (Kon. Tag.) 

Danzig, 26 März (Attentat). Die „D. 3.“ ſchreibt: Am Abend 
des 20 März iſt der Kanzler des hieſigen franzöſiſchen Konſulats, Herr 
Bernard, an der Ecke der Reitergaſſe und des Steindammes auf Nieder⸗ 
ſtadt hinterrücks durch einen Meſſerſtich nicht unbedeutend verwundet 
worden. Da der Thäter bisher unentdeckt geblieben und das Attentat 
möglicherweiſe auf unbekannte politiſche Motive zurückzuführen iſt, hat 
der Regierungspräſident auf die Ermittelung des Angreifers eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

Königsberg, 27. März. (Ein ehrlich gewordener Dieb). Daß noch 
nach 20 Jahren ein Dieb das geſtohlene Gut zurückgiebt, dürfte wohl 
eine Seltenheit ſein. Dem Kaufmann B. aus S. bei Fiſchhauſen ver⸗ 
ſchwanden vor etwa 20 Jahren 200 Thaler aus ſeiner Behauſung. 
Dieſer Tage wurde nun Herrn B. durch die Poſt ein Geldbrief mit 
1200 Mark zugeſtellt, welchem ein Schreiben beilag, in dem der ehemalige 
Dieb reumüthig bekannte, daß er aus Noth das Geld geſtohlen habe. 
Daſſelbe habe ihm Glück gebracht, nun aber, da er auf dem Sterbelager 
den Tod erwarte, wolle er nicht unterlaſſen, das geſtohlene Gut nebſt 
Zinſen zurückzuerſtatten. Der Brief trug den Poftitempel Hamburg und 
war ohne Namensunterſchrift. Da der ſeiner Zeit Beſtohlene in guten 
Verhältniſſen lebt, ſo hatte er ſchon ſeit Jahren den Verluſt verſchmerzt 
und dem Thäter verziehen. Die den geſtohlenen Betrag überſteigenden 
600 Mark hat derſelbe einer wohlthätigen Anſtalt überwieſen. 

Königsberg, 28. März. (Liebesdrama). Ein Ereigniß ſehr trauriger 
Natur erweckt in den betheiligten Kreiſen die ſchmerzlichſte Theilnahme. 
Es handelt ſich um den Selbſtmord eines blühenden ſchönen jungen 
Mädchens von 19 Jahren der guten Stände, welches unter ganz be⸗ 
fonderen Umſtänden aus dem Leben ſchied. Am Gründonnerſtag erſchien 
nämlich auf dem hieſigen Standesamt ein Kandidat des höheren Schul⸗ 
amts in Gemeinſchaft mit ſeiner am hieſigen Orte wohnenden Braut, 
um für Sonnabend Vormittag die ſtandesamtliche Eheſchließung zu be⸗ 
ſtellen. Statt des Brautpaares kam heute der Bruder der Braut und 
meldete den Tod derſelben bei dem Standesamte an. Die junge Dame 
hat ſich am Donnerſtag auf dem alten Tragheimer Kirchhof (zwiſchen 
dem Sackheimer und Tragheimer Thor) erſchoſſen. Etwa um 5 Uhr 
wurde daſelbſt die Leiche einer gut gekleideten jungen Dame vorgefunden. 
Es wurde ſofort ein Schutzmann herbeigerufen, welcher den lebloſen 
Körper nach der Anatomie bringen ließ. Die Lebensmüde, deren Körper 
noch warm war, hatte ſich den Schuß mit einem Revolver in die rechte 
Schläfe beigebracht und ſo gut getroffen, daß wahrſcheinlich der Tod auf 
der Stelle eingetreten war. Der Grund zu der unglückſeligen That iſt 
nicht bekannt; Bekannte wollen ſeit einiger Zeit Schwermuth an der 
jungen Dame bemerkt haben. (Kön. Allg. Ztg.) 

dt Poſen, 30. März. (Ueberſchwemmungsſchäden). Die an den 
Wohnhäusern und Baulichkeiten aller Art angerichteten Schäden des 
nunmehr verlaufenen Hochwaſſers ſtellen ſich doch als bedeutender heraus, 
als allgemein angenommen. Die öffentlichen Sammlungen ergaben erſt 
6173 Mark. Die Unterbringung der etwa 1700 Obdachloſen, deren 
n mit Lebensmitteln ꝛc. hat aber ſchon mehr als dreimal ſoviel 
gekoſtet. Und doch werden dieſe Leute noch wochenlan verpflegt werden 

müſſen, bis fie wieder eine geregelte Thätigkeit aufgenommen haben. 


zum Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Klauck und Raaſch in Pr. Stargard, 


Das hieſige Hilfskomitee für die Ueberſchwemmten hat darum von dem 
Oberpräſidenten die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte 
nachgeſucht und bewilligt erhalten. 

Bromberg, 27. März. (Berluft durch die Gebr. Krojanker). Der 
Ausfall, den der hieſige Vorſchußverein durch die Manipulationen der 
Gebrüder Krojanker bezw. durch das Falliſſement der Firma Hertz und 
E. Krojanker erlitten hat, beträgt, ſoweit er bis zum Jahresſchluſſe fell 
geſtellt worden ift, 46 233 Mk. Zur theilweiſen Deckung deſſelben iſt der 
Gewinn des vergangenen Jahres mit 16982 Mk. verwandt. Die nd 
Abſchreibung dieſes Betrages verbleibende Verluſtſumme von 29 242 Ml. 
iſt dem Reſervefonds entnommen worden. 

)( Czarnikau, 30. März. (Präparandenprüfung). Zu der in 
unſerer königlichen Präparandenanſtalt in voriger Woche abgehaltenen 
Prüfung behufs Aufnahme neuer Zöglinge hatten ſich 47 junge Leute ge“ 
meldet, von welchen 26 aufgenommen wurden. Für Logis, Beköſtigung, 
und Schulgeld zahlt jeder Präparand im ganzen 9 Mk. pro Mona, 
während jeder Zögling noch monatlich ſtaatliche Unterſtützungen erhält; 
bei fleißigen Schülern werden ſo reichliche Unterſtützungen bewilligt, da 
ſie eine faſt koſtenfreie Ausbildung genießen. 2 

Rügenwalde, 25. März. (Großfeuer). Heute Nacht iſt hier ein 
großes Feuer entſtanden, das zwei Wohnhäuſer und 24 Scheunen ein⸗ 
geäſchert hat. Beim Anfahren der Feuerwehr wurde ein Klempnergeſelle 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 31. März 1891. 


— (Ordensverleihung). Dem Sekonde⸗Lieut. v. Tiedemann im 
Dragonerregiment von Wedell (pomm.) Nr. 11 iſt der königl. Kronen 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern allerhöchſt verliehen worden. 

— (Berfonalveränderung im Heere.) v. Zitze witz, Sek. 
Lieut. vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, vom 1. April ab 
als Komp.⸗Offiz. zur Unteroffizierſchule in Weißenfels kommandirt. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche der taiſerl. 
Oberpoſtdirektion Ir Danzig). Angenommen ift zum Poſt⸗ 
gehilfen Kramp in Neufahrwaſſer. Es haben beſtanden: die Prüfung 


Grill und Tobjinski in Danzig, Wollenberg in Strasburg. Ernannt 
find: zu Poſtmeiſtern die Poſtſekretäre Nehſe in Flatow, Wieſe in 
Korſchen. Verſetzt iſt: der Poſtverwalter v. Kuczkowski von Melno 
nach Groß⸗Plehnendorf. 

— GVerſetzung). Der bisher bei den Weichſelſtrom⸗Regulirungs“ 
bauten beſchäftigte Waſſer⸗Bauinſpektor Heinrich Bergmann in Fordon 
ift un Ruhrort behufs Hilfeleiftung bei den dortigen Hafenbauten verſetzt 
worden. 


— (Eirchliches). Der Pfarrer Sarnowski iſt von Graudenz nach 
Kielbaſin translocirt worden. 
— (Patentanmeldung). Herr C. L. Gannott in Thorn hat 


ein Patent auf eine Maſchine zur Herſtellung zylinderiſcher Holznägel 
angemeldet. 

— (Thorner Waſſerleitung und Kanalijation). Fort. 
Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es geboten, die Aufſchlußarbeiten wo 
möglich noch etwas weiter hinaus, auf den hoch gelegenen Theil des 
ſtädtiſchen Forſtgutes Rothwaſſer, vorzuſchieben, um auf dieſe Weile — 
durch Anlehnung an den weit geſtreckten ſtädtiſchen Beſitz — das Werk 
von militäriſchen Maßregeln unabhängig zu machen. Es erſcheint faßt 
zweifellos, daß das Grundwaſſer von Schönwalde her ebenſo ſüdweſ 
wärts, nach Rothwaſſer und Barbarken hin, ſtrömt (wo es als Mühlbach 
thatſächlich hervortritt)“, wie ſüd⸗ und ſüdoſtwärts, nach Weißhof und 
Mocker hin. Das Hebewerk könnte dabei innerhalb des Fuel 
liegen bleiben. Die Kommiſſion hat daher vorgeſchlagen, der Aufſtellung 
des ſpeziellen Projekts die Prüfung jenes ſüdweſtwärts gerichteten Grund 
waſſerſtromes zunächſt voraufgehen zu laſſen, und geeignetenfalld dieſes 
Grundwaſſer ebenſo, wie dasjenige bei Fort IIIa und Fort III in Rech- | 
nung zu ziehen. Außerdem jollen die Bau⸗ und Betriebskoſten einer 


Weichſelwaſſerleitung von Trepoſch (Fort I) her wenigſtens überſchläglich 7 


berechnet werden. Die Schwierigkeiten, welche der Schönwalder Grund‘ 
waſſerleitung durch die militäriſchen Maßregeln und durch die Abhängig 
keit von künftigen militäriſchen Entſchließungen erwachſen, werden ſich 
hiernach zwar umgehen laſſen, doch werden die Koſten dadurch eine 
weitere erhebliche Steigerung erfahren. Noch größere finanzielle Schwierig, 
keiten ſind der geplanten Schwemmkanaliſation erwachſen. Da die 
Waſſerleitung, wenn irgend möglich, ihre natürliche Ergänzung in einel 
ſyſtematiſchen Schwemmkanaliſation finden muß, bedarf keiner Ausfüh⸗ 
Nur die Schwemmkanaliſation kann den bei der Enge der Sta 
als Feſtung, bei der Höhe der Häuſer u. ſ. w., ſo überaus empfindlichen 
Uebelſtänden der Abfuhr von Fäkalien, der Verjauchung der Rinnſteine 


zu veranſchlagen ſind (wobei überdies große Fäkalmaſſen, und namentlich 
Urin, in die Rinnſteine geſchüttet werden), würde die Anlage für ie 
Nur die Kanäle ſchafte 
Da die 0 
Stadt felbft in den ſüdlichen Theilen des Forſtgutes Rothwaſſer (unter 
halb des Höhenzuges) große, ſowohl für die Zuführung der Jauche, wie 


5 die Abführung der Waſſer bequem gelegene Flächen ſandigen, al N. 
r 
die 


iefelung vorzüglich geeigneten Landes beſitzt, welches infolge der fo 
katoriſchen Abholzungen anderweitig faſt unbenutzbar iſt, ſo liegen 
Verhältniſſe für Einrichtung einer Rieſelanlage günſtig. Die Koſten 54 3 
Schwemmkanaliſation mit Jauche⸗Pumpſtation und Rieſelfeldanlagen ea 
jedoch ſo große, daß ſie, zuſammen mit den geſteigerten Koſten 
Waſſerleitung, für die Stadt unerſchwinglich zu werden drohen. 
Rentabilität der Anlage iſt ohnehin ſchwieriger bei einer Anlage für e 
20 000 Perſonen, als bei den großen Pumpſtationen für 100 000 © 
200 000 Perſonen, wie ſie in den großen Städten beſtehen; — wenn 
auch die Verwandlung von ca. 300 Morgen Sandwüſte in Rieſelfelder 
naturgemäß eine wirthſchaftliche Bedeutung für die Stadt haben milf * 
Dagegen ſchien eine Rentabilität der Schwemmkanaliſation (d. h. ihr 
Koſtendeckung durch die Koſtenerſparniß bei der Abfuhr) nicht ausge 
ſchloſſen, wenn es geſtattet würde, die Spüljauche unmittelbar zu 
Weichſel abzuſchwemmen. Nach den Berechnungen der königl. Strombalf 2 
verwaltung vom Jahre 1875 führte die Weichſel binnen 24 Stunden . 
mittlerem Waſſerſtande etwa 77 Millionen Cbm, bei niedrigſtem Waſſer 
ſtande immerhin noch 25 Millionen CEbm. Waſſer bei Thorn vorheh, 2 
An Koth und Urin würden der Weichſel durch die Schwemmtant 
täglich etwa 40 Cbm. (40 000 Liter) zugeführt werden — und zwar Fr 
30⸗bis 40facher Verdünnung, während von dieſen Maſſen zur Jen ö 
höchſtens die Hälfte (nebſt größeren, zu den Gruben gehenden Mengen 
von enen abgefahren wird, und der Reſt theils in den Erdbobde “ 
verſickert oder mittels der Rinnſteine und Straßenkanäle, dieſe verpeſten 
55 Weichſel abgeht. Der weitaus größte Theil des Urins, und da 
aſt ſämmtliche Küchen⸗ und Hauswäſſer, gehen dieſen Weg, und es ich 
bekannt, daß dieſe Hauswäſſer geſundheitlich mindeſtens ebenſo bedenkli 
find, wie die Fäkalien. Fortſ. folgt ) 
— (Nachleſe aus den Feiertagen). Dem Loſe der d, 
gänglichkeit iſt auch das diesmalige Oſterfeſt verfallen: Die Feiertag, 
ſind vorüber und heute umfängt uns wieder das Getriebe des 
tages. Die Signatur des erſten Feſttages war Schnee- und N GE 
ſchauer, aber die erholungsbedürftigen Mitmenſchen ließen ſich nicht d 0 
halten, ins Freie zu wandern und fich dort zu vergnügen, der on 
abſeits vom Menſchengewoge, der andere mitten in dem Trubel gefelli 0 
Vergnügungen. In Schaaren zogen fie, Männlein und Weiblein, TC m 8 
eſchmückt hinaus in die vorſtädtiſchen Etabliſſements und füllten lich 
aume. Der Wettergott hatte denn auch Einſehen und ließ end 
davon ab, aus den ſchnee⸗ und regenſchweren Wolken feinen DIE ier“ 
nicht angenehmen Segen zu ſpenden, und raffte ſich am zweiten Jenn 75 
tage ſogar zu recht freundlichem Lächeln auf. Der ſtärkſte Nenn 
flutete wie immer durch die Bromberger Vorſtadt nach dem ſtädtiſche, 
Parke und den dortigen Vergnügungslokalen. Aber auch am er 1 
geſetzten Ende, in Mocker, hatte ſich am Sonntag zu dem letzten am 4 
feſte der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafs ein jo zahlreiches Publi w 
vereinigt, daß der Saal überfüllt war. Wiederum hatten die Arc 
geure für ein reiches Programm geſorgt, deſſen muſikaliſchen Theil dlc 
Militärmuſikdirigent Friedemann mit feiner 6ler⸗Kapelle unermü 11 
und den Wünſchen der Zuhörer entgegenkommend ausführte. An m 


twa 
der 


Se 


kaliſchem und dramatiſchem Ulk war Hülle und Fülle: Couplets, Tame 8 


und beſonders das muſikaliſche Enſemble „Müller und Schulze und u 


Er: 


beiden Hausknechte“, ſowie das humoriſtiſche Septett „Die Wiener De E 


kapelle und Polizeidiener Schwippchen“ amüſirten das Publikum 1 
beſte, welches ſich während deſſen an den Gewinnen der Tombola 


OR 
# 


reicherte und ſich ſchließlich nach Beendigung des Programms noch am 


anze vergnügte. Der zweite Feiertag brachte im Viktoriaſaale ein Ver⸗ 
gnügen gleicher Art: das Feſt des Fechtvereins. Auch dieſes war ſehr 
ſtark beſucht. Hier führte Herr Militärmuſikdirigent Müller mit der 
Ller⸗Kapelle das Konzert aus. Welchem von beiden Feſten in den 
humoriſtiſchen Veranſtaltungen der Vorrang gebührt, dürfte ſchwer zu 
entſcheiden ſein. Den Glanzpunkt des letzteren bildete der Einakter 
„Fünfzehn Minuten vor dem Eheſcheidungstermine“ und „Eine halbe 
Stunde bei Nippi⸗Lippi⸗Tippi“, ein Zauberei⸗Enſemble, welches viele über⸗ 
raſchende und erheiternde Momente bot. Daneben ſorgte eine Tombola für 
die Unterhaltung beſonders der kleinen Welt. — Während das Konzert der 


Artilleriekapelle im Viktoriaſaale am Nachmittage des Sonntags wohl infolge 


des gleichzeitigen Feſtes der Kriegerfechtanſtalt ſchwach beſucht war, hatten 
an ſich beiden Feiertagen die Abendkonzerte der 2ler⸗Kapelle im Schützen⸗ 
hauſe guten Zuſpruchs zu erfreuen. Im ganzen genommen iſt das 
Oſterfeſt im Vergleiche zu früheren Jahren diesmal ziemlich ſtill verlaufen. 
Die frühe Jahreszeit mag hier einen weſentlichen Einfluß geübt haben. 

— (Liederkonzerth. Frl. Ottermann, die in Thorn noch in 
gutem Andenken ſtehende beliebte Liederſängerin, welche gegenwärtig in 


Graudenz bei der Schwarz'ſchen Operngeſellſchaft gaſtirt, gedenkt am 


nächſten Sonntag hierſelbſt einen Liederabend zu veranſtalten. Die 
eſucher der vorjährigen Oper und ganz beſonders die Hörer des 
Schluß⸗Liederabends waren von den Liedern der geſchätzten Primadonna 
ſo entzückt, daß es erübrigt, zur Empfehlung derſelben mehr hinzuzu⸗ 


fügen. Frl. Ottermann darf ſich einer guten Aufnahme verſichert halten. 


— (Der Cirkus Kolzer) hat am Sonnabend vor voll beſetztem 
Zuſchauerraume ſeine Vorſtellungen begonnen und, wie wir gleich von 
vornherein bemerken wollen, denselben günſtigen Erfolg gehabt wie im 
Vorjahre. Das Artiſtenperſonal iſt durch die Gewinnung neuer tüchtiger 
Kräfte vortheilhaft ergänzt. Hervorzuheben iſt hier namentlich die Schul⸗ 
reiterin Frl. Etelka, welche ihren „Paſcha“ in allen Gangarten der hohen 

chule präfentirte, ferner Mr. Dubsky, welcher durch feine Salto mortales 
auf dem Tanzſeile und ſpäter beſonders durch ſeine kühnen Pirouetten 
zu Pferde einen hohen Grad artiſtiſcher Ausbildung dokumentirte. Durch 
die beiden Athleten Herren Chirakow und Baker, welche mit Rieſen⸗ 
hanteln und Gewichten ohne erſichtliche Anſtrengung ſpielten, haben die 
Vorſtellungen an Abwechſelung gewonnen. Unter den vorjährigen 
Künſtlern iſt vor allem die Familie Kolzer ſelbſt zu nennen. Herr 

irektor Kolzer führte mit bekannter Verve den „Jokey von Epſom“ 
vor. Die Sicherheit, mit welcher Herr Kolzer auf dem Rücken des unge⸗ 
ſattelten Pferdes ſich bewegt, erſtreckt ſich freilich nicht auf den Freiſprung 
aus der Manege, der mehrfach mißlang, ſchließlich aber nach vergeblichen 
Anläufen glücklich bewerkſtelligt wurde. Alten Bekannten begegneten 
wir in den Dreſſurpferden Haſſan, Harras, Flick und Flock, welche dem 
Winke und Zurufe ihres Meiſters Kolzer pünktlich gehorchten. Frl. Eliſe 
Kolzer auf dem Panneau und Frl. Paula Kolzer in der Galopp⸗Voltige, 
letztere auch in dem ſteiriſchen Tanze, einer löblichen Spezialität dieſes 
ECirkus, bilden durch ihre Anmuth eine beſondere Anziehungskraft. 
Mr. John Caſſel o' Torra lenkte durch feine anſcheinend ſehr ſchwierigen 

eiſtungen auf dem ſchrägen Thurmſeile verdienten Beifall auf ſich. 

chließlich ſeien noch der kleine Adolf Kolzer, ein vielverſprechender Reiter, 
und der Clown Williams erwähnt, welcher manches Neue brachte und 
für erheiternde Abwechſelung ſorgte. g 

— Einbruch). In vergangener Nacht wurde in dem am altſtädt. 
Markte gelegenen Geſchäftslokale des Kaufmanns Marcus Henius ein 

inbruch verübt, bei welchem eine Menge Spirituoſen und etwas baares 
Geld den Dieben zur Beute wurde. 
— (Poſtdiebſtahl). Schon ſeit mehreren Ti aa wurden auf 
dem hieſigen Poſtamte aus Packeten verſchiedene Waaren, wie Stoffe, 
ebensmittel ꝛc. geſtohlen. Kürzlich kam auch ein Werthbrief mit 300 
. abhanden. Der Verdacht lenkte ſich auf den im Poſtamte beſchäf⸗ 
üigten Poſtgehilfen Klemens Proch, welcher nun ſcharf beobachtet wurde. 
ie Beobachtungen ergaben endlich die völlige Gewißheit, daß Proch der 
leb ſei, und er wurde infolgedeſſen am Sonnabend Abend verhaftet. 
el einer Hausſuchung wurden verſchiedene Waarenrefte, ſowie die 300 
vorgefunden. Proch räumte dieſe Diebſtähle ein. Inwieweit ihm 
. Poſtdiebſtähle zur Laſt fallen, muß die fernere Unterſuchung 
tgeben. 

— (Polizeibericht). In 

Perſonen genommen. 
ein Schlüſſel 


5 (Gefunden) wurde 
Näheres im Polizeiſekretariat. a 
e (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,24 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern Abend auf der Bergfahrt der Dampfer 
Prinz Wilhelm“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
anzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und 
Lale beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. — Nach einem 
elegramm aus Plock ſind dort nach Wiedereröffnung der Schifffahrt die 
erſten 11 Luger mit Getreide, vom Bug kommend und nach Danzig 
beſtimmt, vorbeipaſſirt. N 
— (Brennkalender). 1.—6. April: 7½ Uhr 


polizeilichen Gewahrſam wurden 24 


am Bromberger Thore. 


Abendlaternen: 


abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 Uhr früh. 


§ Podgorz, 31. März. (Einbruch. Verbot). 
nacht wurde hier bei dem Fleiſchermeiſter L. Olbeter ein Einbruchs⸗ 


In der Sonnabend⸗ 


diebſtahl verübt. Die Diebe erbrachen die Räucherkammer und ſtahlen 
eine bedeutende Anzahl geräucherter Schinken und Speckſeiten. Man 
glaubt den Dieben auf der Spur zu ſein. Auffallend iſt es, daß die 
Hunde, große und ſtarke Thiere, anfänglich bellten, dann aber ver⸗ 
ſtummten. Es müſſen alſo Leute geweſen ſein, die den biſſigen Hunden 
bekannt waren. — Auch in unſerem Orte iſt von der königlichen 
Kommandantur den Soldaten der Beſuch verſchiedener öffentlicher Lokale 
verboten worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neuer Kaiſerthron) wird auf Befehl des 
Monarchen im Weißen Saale des königl. Schloſſes in Berlin 
errichtet, nachdem ſchon im vorigen Jahre ein neuer Königsthron 
aufgeſtellt worden. Der neue Kaiſerthron, nach Zeichnungen des 
Profeſſors Emil Döpler d. J. hergeſtellt, zeigt als Rückwand 
einen gelbſeidenen golddurchwirkten Brokatſtoff mit ſchwarz ein⸗ 
geſticktem Reichsadler. 

(Das Vermögen der Welfenfamilie) beſteht in 
erſter Reihe aus einem in engliſchen 3procentigen Papieren an: 
gelegten Kapital von 600 000 Lſtrl. oder 12 Millionen Mark. 
Das ergiebt alſo eine Jahreseinnahme von 360 000 Mk., welche 
zur freien Verfügung der Familie ſteht. Dazu kommt die 
preußiſche Abfindungsſumme von 16 Millionen Thaler oder 48 
Millionen Mark in damals 4½ prozentigen, jetzt 3 ½ prozentigen 
preußiſchen Staatspapieren. Dieſe 48 Millionen Mk. liegen 
unter Sequeſter. Die Zinseinnahme davon beträgt 1 680 000 
Mk. Aus dieſer Zinseinnahme werden die Koſten der Verwaltung 
beſtritten, eine Rente an die Königin Marie von 180 000 Mk. 
und eine Rente an die Prinzeſſinnen von 60 000 Mk. 

(Kritiker und Theaterdirektor). Dem freiſinnigen 
Reichstagsabgeordneten Vollrath, welcher die Theaterkritiken für 
die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, wurde vom Direktor des Breslauer 
Stadttheaters, Förſter, der Eintritt in das Theater verweigert, 
obwohl ſich Vollrath im Beſitz eines bezahlten Billets befand. 
Der Fall wird ein gemeinſames Vorgehen der Breslauer Zeitungen 
zur Folge haben. 

(Ein blinder Abiturient). Unter den letzthin ent⸗ 
laſſenen Abiturienten des Kaiſer Friedrich⸗Gymnaſiums zu Frank⸗ 
furt a. M. befand ſich der von Geburt an blinde, 21 Jahre alte 
Richard Hohenemſer, Sohn eines Bankiers. Dem jungen Manne 
war vor der Prüfung mitgetheilt worden, daß er von den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten entbunden werden würde, doch bat er darum, 
dieſelben gleich ſeinen Mitſchülern erledigen zu dürfen; es wurde 
ſeiner Bitte entſprochen; die Arbeiten fielen ſehr zur Zufrieden⸗ 
heit der Lehrer aus. 

(Spielbank in Monaco.) Der Fürſt von Monaco 
zeigt ſich nicht geneigt, im künftigen Jahre die Spielbank zu 
erneuern. Dieſe fol mit dem an der ſpaniſch-franzöſiſchen 
Grenze gelegenen kleinen Freiſtaate Andorra einen Vertrag über 
die Einrichtung einer Spielbank abgeſchloſſen haben. Ob das 
ſtimmt? 

(Brand.) Die Stadt Przyrow im Gouvernement Petrikau 
iſt vollſtändig niedergebrannt, 2000 Perſonen ſind obdachlos, 
mehrere Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. Es liegt 
Brandſtiftung vor. 

(Stelzen lauf). Der franzöfiſche Bäcker Dornon, der be⸗ 
kanntlich die Reiſe von Paris nach Moskau auf Stelzen unter⸗ 
nimmt, iſt am Mittwoch früh um 9 Uhr in Kaſſel eingetroffen. 
Der ſeltſame Touriſt, mit einem weißen Schafpelz bekleidet, 
trat am nächſten Tage früh die Weiterreiſe nach Berlin an. 
In fünf Tagen gedenkt Dornon die deutſche Reichshauptſtadt zu 
erreichen. 

(Influenza). Nach einer Meldung des „Herald“ aus 
Chicago greift die Influenza in größerem Umfange um ſich. Die 
Todesfälle haben ſich bis 150 täglich gemehrt, zahlreiche Aerzte 
ſind erkrankt. Aus Pittsburg werden 10 000 Erkrankungsfälle, 


aus Cleveland in Ohio 2000 gemeldet; 160 Newyorker Polizei⸗ 
agenten find erkrankt. 

(Das Militärgericht) in Oporto (Portugal) verur⸗ 
theilte die Hauptſchuldigen bei dem Aufſtande am 31. Januar 
zu Zellengefängniß von 4 Jahren mit darauffolgender Depor⸗ 
tation nach Afrika bis zu 18 Monaten Zuchthaus. Von Militär⸗ 
perſonen wurden 266 verurtheilt und 240 freigeſprochen, von 
Privatperſonen 7 verurtheilt und 15 freigeſprochen. 


Driefkaften. 

Herrn H. in Polen. — Wir erſuchen Sie, die Korreſpondenzen 
etwas kürzer zu faſſen. Die Angelegenheit iſt ausführlich genug be⸗ 
handelt worden, weshalb wir uns, um den anderen Inhalt der Zeitung 
nicht zu beeinträchtigen, auf die Wiedergabe der wichkigſten Mittheilun⸗ 
gen beſchränken müſſen. 


: .... ̃ ſP——.—. . 4 
a Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
131 Märzſ28. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


240—70 241 —25 
240—10 | 240—95 


Deutſche Reichsanleihe 3 % . 99—10 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 74—90 74 —70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 72—30 72—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼ % 96—50 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile . - .. 1211—10 | 211—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 177-1517729 
Weizen gelber: März J215— 21325 
Mil- Jun:: 41285212 
loko in Newyork ..... 11850 Feiertag 
Roggen: loko 183— 180 — 
April⸗ę⸗ʒRai 186— 184 —70 
Mai⸗Juni 183—20 | 182— 
Juni⸗Juli . 181—70 | 180— 
Rüböl: März. 61—80 | 61—20 
ai⸗Juni 63—80 63—20 
SS 
50er loko. 70— 69—40 
70er lofo . 50-20] 49-60 
70er April-Mai 50—10 49.—60 
70er Juni⸗Juli 0—50 1 49—-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10000 
1 Be kontingentirt 68,70 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,75 

ark Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. März 1891. 
Wetter: trübe, nachts Froſt. 
, (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen fefter, 125 Pfd. bunt 195 M., 126/7 bfd. hell 1978 M., 
129/130 Pfd. hell 200 M., feinſter über Notiz. 
Roggen feſter, 115 Pfd. 162 M, 117/118 Pfd. 164 M., 121% Pfd. 
66/7 Mark. 


Gerſte Brauwaare 145—154 M., Futterwaare 123—125 M. 
Erbſen Mittelwaare 131—133 M., trockene Futterwaare 125—127 M. 
Hafer 139—142 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 
30. März. 


31. März. 


Der Einfluß der Mundpilze beeinträchtigt die normale Beſchaffenheit 
der Schleimhautoberfläche und vermindert den Geſchmack. Man reinige 
mit JLLODIN. Depot: Raths⸗Apotheke. 

ı_ Waaren- Fabrik 7 
Gummi- wen S. ene. Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. HI. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Dankſagung. 


er die vielen Beweiſe der Theil- 
nahme, die uns von Seiten der Herren 
Vorgeſetzten, Kollegen, Beamten und 
Freunden bei dem plötzlichen ſo 


nach Nakel ein 


NN 


ſchweren Verluſt bezeigt wurden, ſo⸗ 
wie dem Pfarrer Herrn Jacobi für 
die troſtreichen Worte am Sarge des 
theuren Entſchlafenen ſprechen ihren 
innigſten tiefgefühlteſten Dank aus 


Wittwe Genz 


Auch ſteht daſelbſt 
und Kinder. 


billig zum Verkauf. 
Oeffentliche freiwillige 


KNA 
Allen Freunden und guten Be⸗ 
kannten ſage ich bei meiner Abreiſe 


herzliches Lebewohl! 
2 Ryno Heidenreich. 3 
FFP 


Am Mittwoch den 1. April er. 
nachmittags 3 Uhr 
ſoll Culmervorſtadt 137 Pichert'ſches Haus) 


eine Partie altes Bauholz 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
ein Aſitziger Kutſchwagen 


P. Reitz, Bauunternehmer. 


NN NK 


befindet ſich jetzt 


4 


le lithographische Anstalt U. Steindruckerei 
Otto Feyerabend 
Bacheſtraße 38, part., 


neben der lutheriſchen Kirche, im Hauſe des Herrn Paſtor Rehm. 
444444444444Ä4Ä44 44444444 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. April ab 


Tuchmacherstrasse 187088 


Mozart-Verein. 


Mittwoch den 1. April keine Probe. 
Nächſte Probe den 8. April 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


| Ein For-Lerrier, 
weiß mit gelbſchwarzen Flecken 
am Kopf und einem ſchwarzen 


Abzeichen auf dem Rücken, iſt am 1. Feier⸗ 

tag abhanden gekommen. Wiederbringer 

erhält eine angemeſſene Belohnung 
Brombergerſtraße 369, 1 Treppe. 


300 tic 3 Ml, 0 


uu haben bei 


‚ Aulius Frase, Bäckerſtraße 160. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 2. April cr. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Viehhofe: 
eine vierjährige Schimmelſtute 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


DPſe Nufnahme neuer Schülerinnen in die 


Müdchen⸗Bürgerſchule 


findet am Sonnabend den 4. April von 
Ibis 1 Uhr im Zimmer Nr. 11 Volks⸗ 
bibliothel) ſtatt. 

Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
evang. auch den Taufſchein vorzulegen. 
„Die von andern Schulen abgehenden 

Schülerinnen wollen ihre Schulhefte mit⸗ 


bringen. 
Spill. Rektor. 


5 Phönix-Kohlenanzünder 


unentbehrlich für 100 Stic ) 


Stück ) Al. 


— Wiederverkäufer geſucht. mg 


E Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 
meiſter &. Soppart, Bacheſtraße 50. 


Die Erneuerung der Loſe zur 
II. Kl. 184. Lotterie, welche bis zum 
3. April abends 6 Uhr bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 

Dauben. 


KERN 
Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, email. Geschirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


— 
Holzverkauf. 
In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 


durch Förſter Wüstenei. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAA 


2 
VVV 


(im neuen Frohwerk'ſchen Haufe) 


Atelier für Damenfdhneiderei 


eröffnen werde. 

Geſtützt auf eine langjährige Praxis in größeren Mode⸗ 
Magazinen Warſchau's, bin ich in den Stand geſetzt, alle mir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neueſten Pariſer Schnitt in 
geſchmackvollſter Ausführung und gutſitzend zu vollführen. 

Indem ich bitte, mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 


wollen, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 
Julia Kawinska, Warſchauer Modiſtin. 


Daſelbſt werden auch junge Damen zur Erlernung 


1 neueſten Pariſer Zuſchneide⸗Syſtems angenommen. 


LAAAAAAAAAAAAAAAA AL 
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Mädchen⸗Bürger⸗ 


ſchulen, Elementar⸗ und 


Sümmtliche Schulbücher 2 


bunden, empfiehlt 


Landſchulen, in feſten 
Lederbänden ſelbſt ge⸗ 


R. Kuszminck Nachfolg. 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 
Einen leiftungsfähigen 
Malergehilfen 
ſucht A. Baermann, Gerſtenſtraße 320. 
Ein Tamhanf mebtt Wagiehaale und 
Eine Tombank Servieren it bie zu 
verkaufen Junkerſtraße 247. 
Getreideſäcke, Stroh ſäcke und Pläne 
billig z. hab. bei Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Gute und bill. Peuſton Zu egen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. Nr. 263. 
1 57 0 ſofort zu vermiethen Elifabeths 
ſtraße 263 A. Wunsch. 
E. g. m. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287, Ir. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Nene Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
u v. b. S. Krüger. 


Zu Ehren 


des Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender 


wird am 12. April nachmittags 
3 Uhr im Hotel zu den 3 Kronen 


ein 
Abſchiedeſſen 
ſtattfinden. 
Diejenigen Herren, welche 


daran theilzunehmen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Namen bis 
zum 6. April einſchl. in die bei 
Herrn Picht ausliegende Liſte 


einzutragen. i 
Thorn den 30. März 1891. 


Das Comité. 
„ A. 
R. Schmid, 
Stadtbaurath. 
Bekanntmachung. 


Die von der ſtöniglichen Regierung feſt⸗ 
de Klaſſenſteuer⸗Rolle der Stadt Thorn 
ür das Etatsjahr 1891/92 wird in der 
Zeit vom 1. bis einſchließlich den 8. April 
er, in unſerer Steuerrezeptur zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präkluſivfriſt 
von 2 Monaten, alſo bis einſchließlich den 
8. Juni d. Is. beim hieſigen Königlichen 
Landrathsamte ſchriftlich anzubringen ſind, 
daß die Zahlung der veranlagten Steuer 
jedoch dadurch nicht aufgehalten werden 
darf, vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetzlichen 
Fälligkeitsterminen geleiſtet werden muß. 
Thorn den 26. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 4. April er. 


vormittags 11 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſchtrocken⸗ 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 
zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem— 
boczyn Band V — Blatt Nr. 66 — 
auf den Namen des Fräuleins Emille 
Wolff eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück 


am 23. Mai 1891, vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,05 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
44,17,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
477 Mark Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab— 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be— 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 17. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Materialien⸗Verkauf. 
Verſchiedene ausrangirie Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Stroh u. . w. ſollen 
Freitag den 10. April 1891 
vormittags 10 Uhr 
auf der Culmer Esplanade öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Artillerie⸗Depot Thorn. 
Im Auftrage des Konkursverwalters 
a Fehlauer hier werde ich am 
onnerſtag den 2. April d. J. 
vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Viehmarkte: 
ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zur Saat 


empfehle ich: 
Beinften Sommerroggen und 
Sommerweizen, Früherbſen, 
ſowie andere Erbſen, Chevalier: 
gerſte und Hafer, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Reygras, 
Seradella und Spörgel. 


M. Radt, Culmerſtraße. 


inen größeren Poſten verſchiedenes 
Sommerſtroh verkauft 
Block-Schoenwalde. 


— — m — ups ngmmar- ue n — 


SHolzverfaufs-Befanntmachung. 
Königliche Oberförterei Wode k. 
Am 6. April 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek 5 
folgende Kiefernhölzer 
Belauf Grüunfließ: 180 Stück Bauholz IV. und V. Kl., 190 Bohlſtämme, 
55 Stangen J. Kl., 990 Rm. Kloben, 290 Rm. Spaltknüppel. 
Belauf Wodek: 70 Stück Bauholz IV. und V. Kl., 69 Bohlſtämme, 980 


Rm. Kloben. 1 
Belauf Kienberg: 39 Stück Bauholz IV. und V. Kl, 118 Rm. Kloben, 


120 Rm. Reiſer II. Kl., 650 Rm. 
42 Bohlſtämme, 28 Rm. Kloben, 38 Rm. Reiſer I. Kl. 
329 Rm. Kloben, 82 Rm. Spaltknüppel, 100 Rm. Reiſer 


Belauf Getau: 
Belauf Grätz: 
I. Kl., 20 Rm. Reiſer II. Kl., 40 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


Wodek den 29. März 1891. 


Der Königliche Göberförſter. 


Wallis. 


Künigliches Gymnaſium. 


ur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Freitag den 3. und Sonnabend den 4. 
April vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
meinem Amtszimmer bereit. Vorzulegen iſt 
der Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, der Impf⸗ 
ſchein und das Abgangszeugniß der zuletzt 


bejuchten Anſtalt. 
Dr. Hayduck, 
Direktor. 


Höhere Töchterschule u. 
Lehrerinnenseminar 
in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 6. April vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 
Freitag den 3. und Sonnabend den 

4. April vorm. von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. C. Schulz, Direktor. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am Donnerſtag 
und Freitag, den 2. und 3. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. II ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts- und Impf⸗ 
ſchein und diejenigen evangel. Konfeſſion 
den Taufſchein, aus anderen Schulen 
kommende Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeug⸗ 
niß und, wenn ſie vor 1879 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder— 
impfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Der Unterricht 


in meiner von der Königl. Regierung kon⸗ 
zeſſionirten Privatſchule, die ich nach wie 
vor weiterführe, beginnt den 6. Abril. 
Anmeldungen erbeten täglich von 11—5 Uhr. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Katharinenſtraße Nr. 205. 


Zur Aufnahme neuer Schü— 
lerinnen bin ich Freitag und 
Sonnabend, den 3. und 
4. April, vormittags von 10 
bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 


Brückenſtraße 18. 2 Trp. 
Unterricht BE 


in 
Filigranarbeit 

(Blumen und Schmuckſachen) wird gründ⸗ 

lich ertheilt. Näheres Tuchmacherſtr. 178, part. 


Uuterricht im Klavierſpiel, 


in den Sprachen und allen elemen⸗ 
taren Fächern ertheilt 5 
Aurelle Mühle, gepr. Lehrerin, 


Brombergerſtr. 9 a. 


Sehr günſtiger Kauf. 
Mein Grundstück 
in Gr.⸗Mocker bei Thorn, in dem eine 
Bäckerei ſowie eine Gaſtwirthſchaft 


mit Kolonialwaarengeſchäft flott 
betrieben werden, will ich, da ſehr nöthig 


Geld gebrauche, billig bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. 


Karl Weeber. 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


Hauptgew. Mk. 20 000; Loſe à Mk. 1,10; 


Stettiner Pferde- Lotterie, 


Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 
Loſe à Mk. 1,10, zu haben bei 


Oscar Drawert, Mart 162“ 


Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
ſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Reiſer III. Kl. 


Rm. Reiſer III Kl. 


Für Zahnleidende! 


Meine Wohnung befindet fich jetzt 
Eliſabethſtraße 266, 2 Try. 
Dr. Clara Kühnast. 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breitestrasse 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 


7 Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 
S ee Wa Matratzen, Drell, Wagen⸗ 
rips, Wagentuch, Sprungfedern, Heede, 
Seegras, Indiafaſern, Roßhaare, Gurte, 
Bindfaden, ſowie alle anderen Polſter⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Strohhüte zum Waſchen und Mo⸗ 


derniſiren nehmen an 


Geschw. Bayer. 


Carl Mallon-:horn, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 
Tuchhandlung u. Maaßgeſchäft 
für feine 


Herrengarderoben 
zeigt den Eingang ſämmtlicher 
„„ Neuheiten für 
Frühjahr u. Sommer 
ergebenſt an. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


15 Globig Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Apotheker Bergmann’s 


Mu Zahnwolle “WE 


zum augenblicklichen Stillen jedes Zahn 
ſchmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
a Hülſe 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


F..Osmanski-Thorn 


Schuhmacher: und Culmer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager 
in ſelbſtgefertigten 


Herren-, Damen- und 
Kinderschuhen, 


hoch und halbhoch, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preifen. 


Beſtellungen nach Naß 


werden nach dem neueſten Warſchauer 

Syſtem, welches von mir daſelbſt er⸗ 

lernt, ſowohl bequem und gutſitzend 
als ſauber ausgeführt. 


Jedes 3. Los gewinnt 
in der Holsteiner Landes - In- 
dustrle-Lotterie, der chancen⸗ 
reichſten aller derartigen Lotte⸗ 
rien. Die Ziehung der IV. Kl. 
beginnt ſchon am 15. April er. 
Ganze Orig.⸗Loſe koſten Mk. 
5,50. Der Vorrath an Loſen 
it nur noch ſehr gering. 


» Markt Nr. 162. 


(rohe Auswahl: 1 


Hochſtämme, 

a albſtämme, 
wie niedrig veredelte in vielen Sor⸗ 
ten, ſowie einen großen Vorrath von 

Obſtbäumen hat abzugeben 

H. Zorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


s =) 
7 ' ' . —ͤ ä ³ ³ül. __ m 0 m 1000000000000 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


vVictoria- Garten. 
Sonntag den 5. April cr. abends 8 Uhr 


Lie de T ab en d Louise Ottermann. 


Den Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambheck gütigst übernommen 
Preise der Plätze: Nummerirter Platz MEK. 1,50, unnummerirter Platz ME. 1.00, 
Stehplatz und Schülerbillets MEK. 0.75. 


Junge Mädchen, 


welche das Putz fach erlernen wollen, 
können ſich melden. 


1 


Schoen & Elzanowska. 


Ein anſtändiges junges Mädchen 

mit aller Handarbeit vertr. ſucht vom 1. 

oder 15. April Stellung. Am liebſten auf 

einem Gut. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Eine gewandte erfahrene 


Rö chin 


wird zum 15. April geſucht. 
Hauptmann Ehrhardt, 
Schulſtraße 170, II. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 


u Lehrlinge mE 
die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 
bei A. Burczykowski, Malermeiſter. 

Für mein Speditions⸗Agenturgeſchäft 
ſuch ee für ſofort 


einen Lehrling 


mit guter Handſchrift. 
Robert Goewe. 

1 von anſtänd. Familie, 
Ein Knabe der auch polniſch 
ſpricht, wird von ſofort geſucht zur Be⸗ 
dienung der Gäſte, zu erfragen bei 


S. Ozechak, Culmerſtr. 342. 


Einen erſten Hausdiener 


verlangt Arenz-Hötel. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren von Waldau nach Brom: 
berger Vorſtadt werden geſucht. 
Meldung auf dem Buchtafort. 


Eine vierjährige fehlerfreie 


Stute mit Fohlen 


verkauft ſehr billig 
Oberroßarzt a. D. Sohmidt, Thorn 3. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, billig zu verm. 
Baderſtraße 74, 3 Treppen. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 


Ein möbl. Zim zu derm Tuchmacherſür. 174. 
NM Zimmer nebſt Kabinet vom 
1./4. z. v. Gerechteſtraße 128, 1 Tr. 


Nöbl. und unmöbl. Zimmer 
zum 1. April zu haben Brückenſtraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

E. möbl. Z. v. ſof. zu v. Culmerſtr. 321. 
E. möbl. Vorderz. z. v. Breiteſtraße 51, II. 
A v. 2 Zim. n. 
OD Zubehör billig von ſofort zu vermiethen. 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 
J fein möbl. Zimmer zu ver 
miethen. Schloßſtraße 293, 2 Treppen. 
N öbl. Wohnung m. Bürſchengel. vom 1. 
April zu verm. Bacheſtraße 49. 
Ein gut möbl. Zim mit auch ohne Bek, 
v. ſogl. z. verm. Mellinſtr. 1614 2 Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


ine große und eine kleine Wohnung 
zum 1. April zu vermiethen bei 
C. Hempler, Brombergerſtraße Nr. 14. 
m ohnung für 2 junge Leute. 
Strobandſtraße 19, parterre. 


Kl. Wohnungen z. verm. Riu. Cuſmerſtr. 
DER Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawski, 
Wohnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Stock 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 

A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 
Eine Wohnung 4 Zimmer u. Yubeh. for. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 

in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Selliner, Gerechteſtraße 96. 
Ein: Wohnung von 4 heizb. Zimmern 
mit Zubehör zum 1. Juli zu verm. 
Schuhmacherſtraße 348/50, l. 
ee Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ebiabeiharaße 7 ſſt die erſte Gtage zu 
vermiethen. Die Wohnung kann auch 
getheilt vermiethet werden. 
II zu vermiethen Neu⸗Culmer⸗ 
SE Vorſtadt, Conductſtr. 175. Maczkiewiez. 
G ere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 


Einſchöner Pferdeſt. 3. verm. b. F. Krüger. 


Circus Kolzer. 


Culmer Esplanade Thorn. 
Jeden Abend 8 Uhr: 


Große Porſtellung 


Stets neues und abwechſelndes 
Programm. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Näheres die Tageszettel. WE 


Die Direktion. 


Schmiedeeiferne 


Fenker 


zu landwirthſchaftlichen und 
Fabrik⸗Gebäuden offerit 


Robert Tilk. 
I Banre Darlepnel!! 


bewährt die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktiel⸗ 
Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, ind 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und in 5 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten 55 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrun 
ſtücke) werden auch beliehen. 0 

Zur Entgegennahme von Anträgen un 

zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 


Die General: Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 
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Gardinen u. Züuferfoft 
3.20, 30, 40 u. 50 Pf. 
in großer Ausmah 
empfehlen 
Baumgart & Biesenthal 
SEELE” 


Schnelldnmpfer 


Bremen —Uemyor 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenjtrafe 93. 


in vorzüglichem si 


lter Markt 29 


Miethsverträge 


ſind vorräthig in der 


6. Hombrowöki ſchen Bucdrudertl 
Ein Speiſekeller 


3. verm. 8. erfr. b. Frau Pohl, Gerſtenſtk⸗ 


2 Wohnungen: , 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittes 1 
(1. Etage) und von Gerichtsſekretär Hern 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohn een 


i vie 
find vom 1. April d. J. zu ver me 


Strobandſtr. 76. L. Bock, Bauuntern 1 

ie bisher von der Tandroirtpfhaftliähn, 

Bank innegehabte Wohnung, beten 

aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Ball, 
leitung, iſt vom 1. Oktober cr. zu ve 
€. B. Dietrich & Sohn. 


2 herrſchaftliche Wohnungen. 
Bromberger Vorſtadt Nr. 114 zu ver 
G. Soppart. 

Shuhmadertir. deer 2 Er. it Die 5 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett 1 
gehabte Wohnung per 1. April zu d 

A. Schwartz 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p, 
April zu vermiethen Culmerſtr. 30 


98, 


90 


Allſtädter Markt 15. 


iſt die erſte Etage, beleben 


ſämmtlichem Zubehör vom 
April cr. zu vermiethen. 
erfragen 2 Treppen. 


: beit. aus 5 Simmern MET; 
die 2. Etage, Zubehör Kam 1. Jul, 
event. früher, zu vermiethen. 71. 

Zielke, Coppernikusſtr. en 7 

ine renovirte Wohnung, 6 Bimmer, 2 


a 
und Zubehör zu verm. f. Vebriok 


A 


